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Planzeichen gemäß Planzeichenverordnung 
18.12.1990 und textliche Festsetzungen 
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Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

Sondergebiet gern. § 11 BauNVO; 
Zweckbestimmung: Lebensmittelmarkt 
In dem SO-Gebeit ist ein Lebensmittelmarkt mit maximal 
800 qm Verkaufsfläche zulässig . 

Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

Grundflächenzahl 

Geschossflächenzahl als Höchstmaß; 
Bei der Ermittlung der Geschossfläche bleiben gemäß § 21 a (4) 
BauNVO Garagengeschosse unberücksichtigt 

Zahl der Vollgeschosse als Höchstgrenze 

maximal zulässige Traufhöhe in Metern , jeweils gemessen ab Oberkan­
te vorhandener Fahrbahnbelag der Bundesstraße 255 (Herbomer Str.) 
bis zur Schnittkante Außenfassade/Dachhaut 

Bauweise, Baugrenze, nichtüberbaubare Grundstücksfläche 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO) 

offene Bauweise 

Baugrenze 

nichtüberbaubare Grundstücksfläche 

Freiflächen 

3.1 

3.2 

3.3 

Die vorgesehene Nutzung der Freiflächen und deren Bepflan­
zung ist vom Bauherrn in einem gesonderten Freiflächenplan 
unter Berücksichtigung der landschaftspflegerischen und sied­
lungsökologischen Festsetzungen darzustellen und mit dem 
Bauantrag einzureichen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
Die Flächen mit Pflanzbindungen und Pflanzgeboten sind 
sinngemäß der Planzeichnungen als Pflanzflächen mit diffe-
renziertem Artenspektrum laut Bepflanzungsschema und Ar­
tenliste zu bepflanzen {siehe Festsetzung Nr. 8). 

Aus Bodenschutzgründen (vgl. Festsetzung 7.3) sind alle 
Parkplätze in einer wasserdurchlässigen Ausbauweise herzu­
stellen , so dass der Abflusswert von 0,5 nicht überschritten 
wird (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB). 
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" / " , Verfahrensstand Satzung•beschluss (März. 2002) 

Örtliche Bauvorschriften 1 Gestaltung der baulichen Anlagen 

( § 87 HBO) 

Dachfonn und Dachgestallillng 

Im SO-Gebiet sind für HaL:ptdächer nur Sattel-, Walm- und Pultdächer 
von 18' bis 45• DachneigL:ng zulässig. Auf~ und Ausba_uten aus Glas 
oder glw. sowie Anlegen zur Sonnenenergienutzung können die fest­
gesetzte Dachneigung über- oder unter:schreiten. Grasdächer und 
Solaranlagen sind grunds11tzltch zulässig. 

Fassadengeetaltung 

Bauliche Anlagen sind in Werkstoff-, Farb- und Fassa~engestaltung_ 
durch Gliederung und Proportion einzelner Gebäudeteile so auszufuh­
ren, dass sie nicht verunstaltend wirken oder das Orts- und Land­
schaftsbild in Nah- und Fernwirkung beeinträchtigen. Fassadenver­
kleidungen aus Bitumen- cder Kunststoffmaterial, Spiegelglas und 
glänzenden Metallen sind nicht zulässig. 

Einfriedungen 

Das Grundstück ist umlau1end mit einem mindestens 1,50 m hohen 
Maschendrahtzaun einzuf1ieden und mit einheimischen Laubgehölzen 
und/ oder Kletterpflanzen ;i:u begrünen. Um das Wechseln von bo­
dengebundenen Kleintieren nicht einzuschränken beträgt der Boden-
abstand mindestens 15 cm. _ 
Der Ein- und Ausfahrtsbereich ist außerhalb von Offnungszeiten ge-
schlossen zu halten. 

Abfall- und Wertstoffbeh;ilter 

Oie Aufstellplätze für bew1~gliche Abfall- und Wertsto~hälter si~d in 
die Gebäude zu integrieren oder gegen eine allgemeine Zugängltch­

keit abzuschirmen. 

Werbeanlagen 

Werbeanlagen sind an Gebäudefassaden, auf Dachflächen und s.o­
wohl auf überbaubaren al·; auch auf nicht überbaubaren Grundstucks­
flächen zulässig. Es dürfen nur Dauerteuchten mit geringer Abstrah­
lung von ultraviolettem Licht sowie_ geringer Oberflächen.temperatur 
verwendet werden (s. auch Hinweise und Kap. 3.5 Begrundung). 

Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 

Str.Jßenbegrenzungslinie 

Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flächen an die Ver­

Kehrsflächen: 

Einfahrtbereich 

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt 

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB) 
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unterirdisch, Abwasserkanal ON 900 des Abwasserverbandes 

Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung der Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB) 

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen 

Fläche zum Anpflanzen einer Baumhecke zur Ortsrandeingrünung. 
Innerhalb dieser Fläche sind mindestens 10 Bäume (b) gern. nachste­
hender Artenliste und eine Gehölzanpflanzung {h) mit einem gegen­
seitigen Mindestpflanzabstand von 1 ,00 m und einem differenziertem 
Artenspektrum unter ausschließlicher Verwendung von Gehölzen aus 
nachstehender Artenliste anzulegen und zu unterhalten. 
Mindestqualität: Hochstamm, 3x verpflanzt, Stammumfang 14-16 

(b) Bergahorn Acer pseudoplatanus 
(b) Esche Fraxinus excelsior 
(h) Feldahorn Acer campestre 
(h) Hainbuche Carpinus betulus 
(h) Hasel Corytus avellana 
(b) Spitzahorn Acer platanoides 
(h) Vogelkirsche Prunus avium 
(h) Wildapfel Malus sylvestris 
(h) Weißdorn Crataegus laevigata/ monogyna 

Innerhalb dieser Fläche ist eine mind. zweireihige Heckengehölzan­
pflanzung mit einem gegenseitigen Mindestpflanzabstand von 1,00 m 
und einem differenziertem Artenspektrum unter ausschließlicher Ver­
wendung von Gehölzen aus nachstehender Artenliste anzulegen und 
zu unterhalten, 

Cerpinus betulus 
Corylus avellana 

Hainbuche 
Hasel 
Weißdorn- Crataegus laevigata/ monogyna 

Pro 6 Stellplätze ist ein Hochstamm der zuvor genannten Artenliste der 
Ortsrandeingrünung anzupflanzen. Im Bereich der Stellplatzflächen ist 
pro Baum eine mind. 4 m2 große Baumscheibe vorzusehen. Zudem 
sind diese Bäume mit geeigneten Rammschutzmaßnahmen (z.B. Pol­
ler) zu schützen. 

Fassaden- und Mauerbegrünung 

Zur Gliederung der Fassaden sind über 30 qm große, fenster1ose ohne 
Vor- und Rücksprünge gestaltete Außenwände sowie Mauem und 
Sichtschutzwände mit Kletterpflanzen oder Rankem gern. nachstehen­
der Pflanzliste zu begrünen. 

selbstklimmende Arten: 
Enonymus fortunei "Radicans" 
Hedera helix 
Hydrangea petiolaris 
Parthenoclssus quinquefoUa 
'Engelmannll" 

- Kletterspindelstrauch 
- Efeu 
- KJetter-Hortensie 

- Jungfernwein "Engelmannii" 

Arten, die Kletterhilfe benötigen: 
Aristolochla macrophylla - Plellfenwinde 
Clematis spec. - Waldrebe in Sorten 
Lonicera spec. -Geißblatt in Sorten 
Polygonum aubertii - Knöterich 
Wisteria sinensis - Blauregen 

Grundwasserschutz und -neubildunq 
(Sammlung und Verwendung von Niederschlagswasser) 
Zur Schonung der Trinkwasserreserven ist das anfallende Dachflä­
chenwasser in Zisternen aufzufangen und als Brauchwasser zu nutzen. 
Das Zistemenvolumen ist mit mindestens 25 Vqm projizierte Dachfläche 
zu berechnen. Das Zistemenvolumen ist auf max. 10 cbm zu begren­
zen. Wenn die Bodenverhältnisse es zulassen, ist der Obenauf der Zis­
terne auf dem jeweiligen Grundstück zu versickern oder andernfalls an 
das öffentliche Kanalnetz anzuschließen. 

Bodenschutz 
Der Einsatz von Herbiziden, Pestiziden und chemischen Auftaumitteln 
ist im Geltungsbereich des Bebauungsplanes unzulässig. 
Die Versiegelung des Bodens ist auf das unumgängliche Maß zu be­
schränken. 

Bauliche und sonstige technische Vorkehrungen zum Schutz vor 
echldlichen Umweltelnwlrkungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 

An der südwestlichen Grundstücksgrenze des Mischgebietes sind 
Mauem und Sichtschutzwände aus Holz bis zur Höhe von 2,00 m zuge­
lassen (s. auch 7.1 ). 
Kühl- und Lüftungsaggregate sind baulich so zu platzieren , dass die 
südwestliche Nachbarbebauung nicht beeinträchtigt wird . 

Sonstige Planzelchen 

Umgrenzung von Flächen für Stellplätze und deren Zufahrten; 
Die Stellplatzgröße beträgt abweichend-von der Stellplatzsatzung der 
Gemeinde Weimar minimal 12 qm. 

Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Fläche; gleichzeitig 
Schutzstreifen des Abwasserkanals, der von Bebauung und Bepflan­
zung freizuhalten ist. 
Begünstigter: Abwasserverband I Gemeinde Weimar 

- - - Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes 
(§ 9 Abs. 7 BauGB) 

10. 

11 . 

Hin-ise 
Im Kapitel 3.5 der Begründung zu diesem Bebauungsplan sind ent­
sprechende Hinweise über das Auffinden von Bodendenkmälern sowie 
die Auswirkungen und Vorbelastungen der angrenzenden Bahnanla­
gen dargelegt. 

Katasteramtliche Übernahmen 

- ------·- Flurgrenze Ff. 5 Flurnummer 

Flurstücksgrenze .1lf Flurstücksnummer 

vorh. Bebauung ++++++ Wass_erschutzge_bi_et~grEmz_e_ 

BEBAUUNGSPLAN NR. 06.14 „DIE HOLLERÄCKER" 
DER GEMEINDE WEIMAR - ORTSTEIL NIEDERWEIMAR 

Nach den Bestimmungen des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Neubekanntmachung vom 
27.07.2001 (BGBL 2001 S. 1950), in Verbindung mit der Baunutzungsverordnung i. d. F. vom 23.01 . 1990 
{BGBI. 1 S. 127), der Planzeichenverordnung vom 18.12.1990 (BGBL 1 Nr. 3 vom 22.01 .1991) sowie der 
Hess. Bauordnung i. d. F. vom 20. 12. 1993 (GVBL II 361 - 397) 

BESCHEINIGUNG DES KATASTERAMTES 

Es wird bescheinigt, dass die Grenzen und Bezeichnungen der Flurstücke mit dem Nachweis des 

Liegenschaftskatasters übereinstimmen. 

Marburg, den 

Siegel Katasteramt 

AUFSTELLUNGSBESCHLUSSVERMERK 
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Der Beschluss des Bebauungsplanes wurde am 0 1. Aug. .~~.z:. ... -ö~_ ~ff19~~,beka emacht 
Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft . 
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Gemeinde Weimar 
Der Gemeindevorstand 

Alla Bahnhofstraße 31 
35095 Weimar - Niederweimar 
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